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Finanziert durch das Landesprogramm „Wertevermittlung, Demokratiebildung und Prävention 
sexualisierter Gewalt“ 

www.staedteregion-aachen.de/demokratiebildung

• Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2019):  
online:  www.kita-einstieg.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Kita-Einstieg/
nifbe_Kita-Einstieg_Kriterientext_Partizipation.pdf

• Hansen, R., Knauer, R. & Sturzenhecker, B. (2015):  
Partizipation in Kindertageseinrichtungen.  
So gelingt Demokratiebildung mit Kindern!  
Weimar: das netz.

• Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen

Weiterführende Informationen



9. Selbstverwaltung

8. Selbstbestimmung

7. Mitbestimmung

6. Mitwirkung

5. Information

4. Teilhabe

3. Alibi-Teilnahme

2. Dekoration

1. Fremdbestimmung

PARTIZIPATIONSLEITER

Das Projekt „Demokratiebildung und Partizipation in der Kita“ begleitet Kinderta-
geseinrichtungen (Kitas) in der StädteRegion Aachen dabei, eine „Kinderstube der 
Demokratie“ zu werden. Kinder, Eltern und Fachkräfte gestalten gemeinsam einen 
partizipativen Alltag.

Partizipation bedeutet „Ent-
scheidungen, die das eigene 
Leben und das Leben der 
Gemeinschaft betreffen zu tei-
len und gemeinsam Lösungen 
für Probleme zu finden.“ (Schrö-
der, R.: 1995). Partizipation kann 
dabei mehr oder weniger inten-
siv gestaltet werden. 

Partizipation bedeutet nicht, dass Kinder alles mit- oder selbst bestimmen 
dürfen. Die Fürsorgepflicht und Aufsichtspflicht sowie die Erfüllung des Bil-
dungsauftrages liegt weiterhin im Aufgabenbereich der Fachkräfte. Vor 
allem wenn Kinder sich oder andere gefährden, müssen die pädagogischen 
Fachkräfte – im Zweifel auch gegen den Willen des Kindes – eingreifen.

Jede Kita ist gesetzlich dazu verpflichtet, 
jedes Kind abhängig von seinem Alter 
und Entwicklungsstand an allen es 
betreffenden Angelegenheiten ange-
messen zu beteiligen.

Partizipation beschreibt eine Haltung, 
die beinhaltet: Kinder zu respektieren 
und in ihre Fähigkeiten zu vertrauen. 
Pädagogische Fachkräfte und Kinder 
begeben sich also in einen stetigen Ent-
wicklungsprozess, der Offenheit und 
Vertrauen erfordert. 

In Bezug auf den Kita-Alltag heißt Partizipation, dass Kinder die Möglichkeit 
bekommen, in den verschiedenen Bereichen des Kita-Alltags mitzuentscheiden. 
Die Regeln und Grenzen der Beteiligung legt die Kita zum Beispiel in einer 
verfassungsgebenden Versammlung transparent für alle fest. Fachkräfte erarbei-
ten unter Beteiligung von Eltern und Kindern eine Kita-Verfassung.

Kinder lernen ihren Alltag aktiv mitzugestalten und sich mit anderen über ihre 
Empfindungen und Meinungen auszutauschen. Kinder lernen selbstwirksam zu 
sein. Zum Bespiel: beim Gestalten der Mahlzeiten, beim Planen des nächsten 
Ausflugs, beim Organisieren von Festen. Partizipation stärkt das Selbstbewusst-
sein und das Sozialverhalten. 

„Kinderstube der Demokratie“

Was bedeutet Partizipation in der Kita?

Was heißt das bezogen auf den Kita-Alltag? 

Was haben die Kinder davon? 

Was ist Partizipation? 


